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Auch im letzten Jahre hatte ich mich bei den fortgesetzten 
Untersuchungen über die Oligochäten der tätigen Mitwirkung 
einiger Herren, so der Herrn Prof. Dr. Blanc, Dr. Carl, Dr. 
Düggeli, der Herren Sekundarlehrer Egli und Gubler, sowie 
einiger Freunde zu erfreuen, die mir Material zur Verfügung 
stellten, wofür ich ihnen an dieser Stelle meinen besten Dank 
ausspreche. 

Von Seen konnten die drei Murgseen und derÄgerisee eingeh¬ 
ender erforscht werden. Der Tümpelfauna eines beschränkten 
Gebietes — bei Örlikon-Zürich — wurde diesmal eine beson¬ 
dere Aufmerksamkeit geschenkt. Da die Befunde aus diesem 
letztem Gebiete bereits in anderem Zusammenhänge (Zur Bio¬ 
logie und Faunistik der wasserbewohnenden Oligochäten der 
Schweiz. Biolog. Zentralblatt 1003) publiziert worden sind, ver¬ 
zichte ich hier auf deren Wiedergabe. Ferner wurden die Be¬ 
obachtungen über die Bodenfauna nach Möglichkeit weiter¬ 
geführt. 

Rev. Suisse de Zool. T. 11 . 1903. 
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I. Zer Fauxistik der Oligocieetex. 

Von Herrn Prof. Dr. Blanc erhielt ich in freundlichster 
Weise einige Schlannnproben aus dem Genfersee, in denen 
enthalten waren: 

1. Tubifex tubifex Müll. 

2. Tubifex sp. 

3. Fsanmoryctes relutmns Gr. 

4. Bsammoryctesbarbatus Vejd. 

5. Limnodrihis udekemiauus Clap. 

6. J lieh acta sanyuinea Br. 

7. Bythonomus leniani Grub. 

8. Stylodrilus vejdovskyi Benli. 

Hievon ist T. sp. vielleicht mit T. cameranoi de Visart identisch, 
B. sanyuiue« und L. udekemiauus zum ersten Mal für den Gen¬ 
fersee konstatiert, St. rejdovskyi die Art, die Piguet mit Vor¬ 
behalt als St. herini/ianns bestimmt hat. während die übrigen 
Spezies schon früher als zur Fauna dieses Seebeckens gehörig 
erkannt sind. Zusammen mit den schon von Forel namhaft ge¬ 
machten : Chatoyaster limnxei und diuphuuus , Nais eUnyuis, Sty- 
laria Jacustris, Limnodrihis hoff'meisteri, ergäbe sich hier für 
die limnikolen Formen ein Bestand von 13 Arten, eine Zahl, die 
sicher nicht von ferne der Wirklichkeit entspricht und sich sofort 
ganz bedeutend steigern wird, sobald einmal der Schlamm der 
Uferzone und deren Pflanzenwelt, ferner auch der pflanzliche 
Detritus im Bereiche des Wellenschlages an den Ufern zur Un¬ 
tersuchung gelangen. Immerhin bleibt eine Tatsache recht auf¬ 
fällig. die nämlich, dass in ihm Ps. plicutus bis jetzt noch nie 
beobachtet wurde, die doch in der Nordschweiz nicht nur in 
Seen, sondern auch in Tümpeln so häufig, in erstem sogar 
regelmässig und in grosser Zahl auftl itt. Gewiss wären ihr auch 
dort die passenden Existenzbedingungen geboten. Wenn sie also 
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nicht noch gefunden werden sollte, so wäre dies eine Erschein¬ 
ung. die sein' gegen die allgemeine und durchgängige Wirksam¬ 
keit der natürlichen Verbreitungsagentien ins Gewicht fallen 
müsste. Jedenfalls hätte sie bis jetzt den Blicken der Forscher 
nicht entgehen können, wenn sie im Genfersee so häufig vor¬ 
käme. wie in den Seen der Nordschweiz, wo sie ja noch bis 
über 2000 m. recht gemein ist. 

In « Neue Oligochäten u. s. w.. » Mitteil. Naturhist. Mus. 
Hamburg. XIX.. 1902. leistet Micha ELSEN den Nachweis, dass 
Bythouomus Jemau i Gr. mit Claparedilla meridioualis Yejd.. 
welch' letztere als Bestandteil der Tierwelt des Genfersees von 
Claparede unter der Bezeichnung Lumbriculus variegatus 
aufgeführt wird, identisch ist. Seine Vermutung, dass es sich 
bei meinem Material aus dem Leman (Beitr. z. Kennt, der 
Ölig, fauna d. Schweiz, diese Zeitschr., VI. 1899, p. 373) eben¬ 
falls um B. leman i handle, ist durchaus begründet, dagegen die 
weitere, dass auch Bichaeta sanguinea liiemit zu identifizieren 
sei, abzulehnen (s. u.). 

Der Aufenthalt an den Murgseen musste leider der ungünsti¬ 
gen Witterung wegen etwas abgekürzt werden, genügte aber 
doch, der Seefauna in ziemlich eingehender Weise nachzugehen. 
Der oberste und grösste wies auf: 

1. Xais elinguis Müll. 

2. Parauais uncinata Orst. 

3. Tubifex tubifex Müll. 

4. Psammon/ctes plicatus Rdph. var. pectinatus Br. 

5. Lumbriculus rariegatus Müll. 

G. Stglodrilus rejdovslyi Benli. 

7. Mesenchytrmis trisetosus Br. 

8. Mesencliytrreus megacluetus Br. 

9. Marion'ma foreli Br. 

10. Enchytrmis nigr 'ma Br. 

11. Fridericia polyclucta Br. 
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Er liegt in 1825 m. Höhe und sein Grund ist mehr steinig als 
schlammig. 

Der mittlere Murgsee, 1815 m. hoch und viel kleiner, mit 
grösstenteils schlickartigem Schlammboden enthielt: 

1. Xais dinyuis Müll. 

2. Psammorydes plicatus var. pedinatus. 

3. Mesenchytrceus trisetosus n. sp. 
also eine ungleich spärlichere Fauna. 

Der untere der 3 Murgseen liegt in 1678 m. Höhe, ist von 
ungefähr gleicher Grösse wie letzterer und hat eine ebenso ge¬ 
ringe Tiefe von wenigen Metern, grösstenteils ebenfalls mit einem 
schlammigen Grund, der sehr stark mit organischem Material 
durchsetzt ist und deswegen nur wenigen Borstenwürmern zu¬ 
sagt. Ich fischte aus ihm und hauptsächlich aus Kiesboden: 

1. Nais dinyuis Müll. 

2. Paramüs uncinata Örst. 

3. Psammorydes plicatus Ildph. var. pedinatus. 

4. Stylodrilus vejdovskyi Benh. 

5. Marionina foreli n. sp. 

6. Mcsenchytrreus trisetosus n. sp. 

7. Haplotaxis yordioides Hrt. 

Gewiss fehlen auch in den beiden letztem T. tubifex und 
Lumbriculus varieyatus nicht. 

Diese Befunde bilden in ihrem Ergebnis eine hübsche Paral¬ 
lele zu denjenigen aus dem Melchseegebiet ; hier wie dort bei 
ganz nahe gelegenen Seebecken eine grosse Verschiedenheit in 
der Bevölkerung, die bei den Murgseen allerdings mehr auf die 
Verhältnisse des Seebodens als wie dort auf 'Wärmedifferenzen 
zurnekzuführen ist. 

Der Aegerisee, 450 in., nähert sich mit seinem Reichtum der 
Oligochätenfauna mehr dem Zürichsee. Gewiss hätte sich auch 
noch eine grössere Artenzahl konstatieren lassen, wenn mir nicht 
an seiner steilen und sehr steinigen Xordseite der Schltunmkü- 
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bei in der Tiefe hängen geblieben wäre. Diese Boden besch.affen- 
lieit war überhaupt der Absuchung sehr hinderlich. Immerhin 
können nahmhaft gemacht werden : 

1. Kais elinguis Müll. 

2. Kais bretscheri Mich. 

3. Paranais naidina Br. 

4. Ophiclonais Serpentin«, Müll. 

5. Slavina appendicidata D’Udek. 

6. Pristina longiseta Ehrbg. 

7. Limnodrihts claparedeanus Ratz. 

8. Tubifex heuscheri Br. 

9. Psammoryctes barbatus Gr. 

10. Psanimoryctes plicatns Rdpli. pectinatus. 

11. Lumbricuhis variegatus Müll. 

12. Stylodrilus vejdovshji Benli. 

13. Henlea dicksoni Rosa. 

14. Henlea nasutu Eis. 

15. Henlea rosah Br. 

16. Herde« pratorum Br. 

17. Marionina atrata Br. 

18. Marionina lobata Br. 

19. Mesenchytrceus megachcetns Br. 

20. Mesenchytrceus trisetosus Br. 

21. Enchytrceus bachholzi Yejd. 

22. Enchytrceus nigrina Br. 

23. Enchytrceus turicensis Br. 

24. Fridericia biglobulata Br. 

25. Fridericia michaelseni Br. 

26. Fridericia ratzeli Eis. 

27. Fridericia udei Br. 

Die grosse Mehrzahl dieser Objekte wurde aus Laub- und 
Schilfmassen erbeutet, welche die Wellen an den Strand getrieben 
hatten und in Vermoderung begriffen waren. Sie bildeten auch 
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für zahlreiche Lumbriciden einen viel benutzten Aufenthalts¬ 
ort. an dem Eiseniella tetruedra, Eisenia rosen, Liunbricus 
ntheUns und meUbceus, in grosser Zahl auftraten. 

Der Bachfauna in der Umgebung des Aegerisees gehören 
an: 

1. Xais dinyuis Müll. 

2. Xaidium bilobatnm Br. 

3. Tubifex tubifex Müll. 

4. Rhyumlrüus fahiformis Br. 

Es ist gewiss nur einem Zufall zuzuschreiben, dass T. tubifex 
und Stylaria lacustris nicht ebenfalls im See aufgefunden wur¬ 
den ; sicher sind sie da auch vorhanden; X. bretscheri. war ziem¬ 
lich häufig zu treffen. 

In einem Bache bei Ryburg (Rheinfelden) war ich nicht we¬ 
nig überrascht, in dessen Schlamm neben Limnodrilus clapare- 
deanus auch Psammoryctes burbatus und velutinus zu finden. 
Meines "Wissens ist dies zum ersten Male, dass diese beiden Al¬ 
ten ausser Seen getroffen wurden und es beweist diese Beobach¬ 
tung, dass die letztere durchaus nicht als reine Tiefseeform an¬ 
gesprochen werden darf. Auch demonstriert dieses bis jetzt 
vereinzelt dastehende Vorkommnis, dass die Verbreitung der 
kleinen Wassertiere durch andere, z. B. Vögel, immer nur eine 
Wahrscheinlichkeit und Möglichkeit, nicht aber eine Notwen¬ 
digkeit ist, sonst müsste doch offenbar im Laufe der Zeit eine 
grössere Ausgleichung in den Faunenbeständen der einzelnen 
Gewässer eingetreten sein. Und weiter lehrt der Fund, wie not¬ 
wendig für die Faunistik es ist, auch den unscheinbarsten Ge¬ 
wässern gehörige Aufmerksamkeit zu schenken (Weiteres s. in 
der cit. Arbeit, Biolog. Centralblatt 1903). 

Die Oligochätenfauna feuchter Böden, so von Torferde, aus 
Streueriedern u. s. w. stellt sich in ihrer Zusammensetzung in 
einen bemerkenswerten Gegensatz zu derjenigen trockener Ge¬ 
biete. Nicht selten jedoch fehlen namentlich torfigen Gründen die 


Ol,100011.ETEN’ DER SCHWEIZ 


7 


Enchytneiden ganz, wenn auch noch Lumbriciden Vorkommen 
können, und für dieses Fehlen ist nicht leicht eine befriedigende 
Erklärung zu geben. Eine Erdprobe aus einem Streueried bei 
Affoltern (Zürich) zeigte folgende Gesellschaft von Borstemvür- 
mern : 

1. Mesenchytrceus meyacheetus Br. 

2. Enchytreeus nicjr'ma Br. 

3. Fridericia diachccta Br. 

4. Fridericia polychciia Br. 

5. EiscnieUa tetraedra Sav. 

Torferde von Oerlikon (Zürich) enthielt: 

1. Henlea pratorum Br. 

2. Lumbricillus spec. (nicht geschlechtsreif). 

3. Mesenchytrceus meyacheetus Br. 

4. Enchytreeus niyrina Br. 

5. Enchytrceus spec. (nicht geschlechtsreif). 

6. Fridericia minuta Br. 

7. Fridericia michaelseni Br. 

S. Fridericia striata Lev. 

9. Fridericia polycJueta Br. 

Eine Erdsendung von Andelfingen aus Streueried enthielt: 

1. Henlea yubleri Br. 

2. Enchytrceus niyrina Br. 

3. Enchytrceus turicensis Br. 

4. Fridericia michaelseni Br. 

5. Fridericia parva Br. 

6. Fridericia udei Br. 

7. Achccta cameranoi (?). 

Eine solche aus dem Wauwilermoos: 

1. Henlea rhcetica Br. 

2. Buchholzia sarda Cogn. 

3. Mesenchytrceus trisetosus Br. 
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4. Euchytra'us turicensis Br. 

5. E’nchytrceus buchholzi Yejd. 

6. Fridericia rariata Br. 

Von eher feuchtem Standorte scheint nach der Besiedelung 
mit Oligochäten auch eine kleine Probe aus der Höllochhöhle 
im Muottatal zu stammen, denn sie enthielt in 75 Exemplaren 
eine Überaus reiche Zahl : 

1. Buchholzia sarda C'ogn. 

2. Encliytrceus buchholzi Yejd. 

3. Erichytrceus turicensis Br. 

4. Encliytrceus nigrina Br. 

5. Fridericia bnlbosa Rosa. 

6. Fridericia viinuta Br. 

7. Fridericia sp. 

Diese kleine Tierwelt ist also von aussen her eingewandert; 
es sind darin keine Arten anzuführen, die nur hier Vorkommen. 
Der Uebergang von mehr als feucht zu bezeichnenden Böden 
zu den trockeneren ist natürlich ein nur ganz allmiiliger und 
eine scharfe Grenze zu ziehen unmöglich. Ein Muster aus Ein¬ 
siedeln enthielt — offenbar noch aus nassem Grund 

1 . Mesenchytrceus trisetosus Br. 

2. Heide,a rosai Br. 

3. Fridericia leydiyi Yejd. 

Eine zweite, wohl von trockenerer Stelle: 

1. Buchholzia sarda Br. 

2. Encliytrceus buchholziXe jd. 

3. Fridericia leydiyi Yejd. 

4. Fridericia minuta Br. 

5. Fridericia michaelseiii Br. 

C. Fridericia parra Br. 

7. Acliceta eiseni Yejd. 
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Aus einer Sendung von Oher-Uzwil (St. Gallen) entnahm ich: 

1. Eridericia minuta Br. 

2. Eridericia udei Br. 

3. Acliceta eiseni Vejd. 

Letztere in weitaus grösster Zahl; zum erstenmal habe ich 
sie gegenüber den andern Arten überwiegen sehen. VonHittnau 
erhielt ich endlich noch eine Probe mit folgendem Bestand: 

1. Enehytrceus aryenteus Mich. 

2. Enehytrceus buclihohi Vejd. 

3. Frulericia miehaelseni Br. 

4. Eridericia minuta Br. 

5. Eridericia bir/Iobidata Br. 

6. Eridericia quadriylobulata Br. 

7. Eridericia irrecjtdaris Br. 

Die Uebereinstimmung und Verschiedenheit dieser einzelnen 
Faunenbestände ergiebt sich am besten aus einer vergleichenden 
tabellarischen Zusammenstellung, die zum Schlüsse noch an¬ 
gefügt sein möge. Es sind in der Tabelle ferner die Höhen der 
Fundorte über Meer, sowie die Zahlen der Individuen auf l m2 
berechnet, angegeben, soweit die untersuchten Proben sich zum 
Ausmessen eigneten und einigermassen zuverlässige Werte zu 
ergeben schienen. Die Nr. 1—7 dürften als von mehr feuchten, 
die übrigen als mehr von trockenen Standorten herrührend zu 
bezeichnen sein. Diejenigen Arten, deren Diagnose unmöglich 
war, mussten aus der Tabelle weggelassen werden, sie gehören 
wohl immer zu einem der in ihr aufgeführten Namen. 
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i 

2 

3 

4 

5 6 

7 

8 

9 


A Hol¬ 

Oerli- 

Andel- 

Wau- 

Holl- Ein¬ 

Ein- 

Ober- 

Ulf Irvoii 


lem. 

kon. 

lingen. 

wil. 

loch. siedeln. 

siedeln. 

Uz wil. 

niuudu. 


IIölio.430 

430 

380 

500 

600 900 

900 

600 

630 


1. Uenleu gnbleri. 


X 






1 

2. f[nilea prnlornm. 

X 







1 

3. Heulen eine lim. 



X 





1 

4. Heulen ros ui. 




X 

X 



2 

3. Buch holz in sardu. 



X 

X 




2 

6. Mesenchytrcens megucluetus. X 

X 







2 

7. Meseuclnjtripus triselosus. 



X 

X 




2 

8. Enclujlrivns argenteus . 







X 

1 

9. Enchgtrums buchkolzi. 



X 

X 

X 


X 

4 

10. Enckglrtvns nigrina. X 

X 

X 


X 




4 

11. Euch gl rums luricensis. 


X 

X 

X 




3 

12. Fridericiu biglobulula. 







X 

1 

13. Fridericiu bulbosn. 




X 




1 

14. Fridericiu diachtela . X 








1 

15. Fridericiu irreguläris. 







X 

1 

16. Fridericiu legdigi. 




X 

X 



2 

17. Fridericiu michuelseui. 

X 

X 



X 

X 

X 

0 

18. Fridericiu miunlu. 

X 



X 

X 


X 

4 

19. Fridericiu parm. 


X 



X 



2 

20. Fridericiu polgchudu. X 

X 







2 

21. Fridericiu qnadriglobulata. 







X 

1 

22. Fridericiu striata . 

X 







1 

23. Fridericiu ndei. 


X 




X 


2 

24. Fridericiu vuriulu. 



X 


* 



1 

25. Achteln eiseni. 


•? 



X 

X 


2 

Arlenzalil : 4 

7 

7 

6 

6 3 

7 

5 

7 


Individuenzahl in 1 m 2 : 


2000 


2000 

25000 

7.100 

30000 



Die Tabelle zeigt deutlich, dass an beiderlei Standorten die 
Artenzahl und Individueuzahl die gleiche sein kann, dass neben 
solchen Spezies, die grösserer Feuchtigkeit den Vorzug geben, 
wiedieHenleen, Buchltdziasarila, dieMesenchytneen. Fridericiu 
diachaia und poh/chceta , es auch Arten gibt, welche diese eher 
meiden: AcJueta eiscni und einige wenige Fridericien, während 
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die Grosszahl dieser letzteren, ebenso die Enchytneen, als am¬ 
phibische Formen überall sich wohl fühlen. Endlich gibt sie einen 
neuen Beweis für die Tatsache, dass die Enchytneiden-Gesell- 
sehaft von Ort zu Ort eine wechselnde, und die Erhebung über 
Meer hiebei nicht von entscheidendem oder nur deutlichem 
Einflüsse ist. Auch die Bodenbeschaffenheit und -Zusammen¬ 
setzung gelangt in ihr nicht zu erkenntlichem Ausdrucke, wäh¬ 
rend die Anwesenheit oder das Fehlen von Wasser fast allein 
ausschlaggebend erscheint. Im ganzen dürfte auch das Luft¬ 
bedürfnis dieses Bestandteils der Bodenfauna nicht gering sein, 
deswegen wohl sind sie kaum in grösserer Tiefe des Bodens, etwa 
über 1 dm., zu finden, oder dann in sehr abnehmender Zahl. Auch 
saure Böden werden von ihnen gemieden. Wenn sie trotzdem 
in Torferde, die durchaus nicht sauer reagiert, doch oft fehlen, 
so lässt sich dies vielleicht auf Sauerstoffmangel oder in andern 
Fällen auf zu starke und rasche Austrocknung zurückführen. 

II. Zur Systematik der OlygochjEten. 

Ich gebe hier nicht nur die Liste derjenigen Arten, die als 
neue oder ergänzend zu beschreiben, sondern der Uebersicht- 
lichkeit halber auch alle die, für welche neue Fundorte zu ver¬ 
zeichnen sind. Hierdurch werden einige Wiederholungen aus dem 
Vorstehenden unvermeidlich. 

1 . Naidid^i. 

Farmais uncinata Orst. Oberer und unterer Murgsee. 

Farmais naidina Br. Aegerisee. 

Chcetogaster diastrophus Grtli. Torftümpel bei Oerlikon. 

Ophidonais serpentina Müll. Aegerisee. 

Naidium bilohatmn n. sp. 

Borsten dorsal und ventral schon vom 2. Segment an; ventral 
4-5 Haken-, dorsal je 1-2 Haken-, und ebensoviele Haarborsten, 
welche letztere länger sind als der Querdurchmesser des Tieres. 
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Kopflappen genuulet. Augen fehlen. 

Das ganze Tier hell, durchsichtig, wie Kais elinguis. 

Gehirn hinten jederseits tief zweilappig, Fig 1. 

Dann in 8 erweitert. 

Bis zur Sprosszone 20 Segmente. 

Bei Oberägeri in einem Bächlein mit mooriger Erde. 

Kais obtusa Gerv. Glatt, am Ufer. 

Kais elimjuis Müll. Murgseen , Agerisee, Bach bei Obere- 
ägeri. 

Kais bretscheri Mich. Aegerisee, nicht selten. 

Dero obtusa Udek. Torftümpel bei Oerlikon. 

Dero furcata Ok. Torftümpel bei Oerlikon. 

Slavina appendiculata Udek. Aegerisee. 

Pristina lomjiseta Ehrbg. Aegerisee. 

2. Tueificid/k. 

Limnodrilus udekemianus Clap. Genfersee. Glatt. 

Limnodrilus daparedeanus Ratz. Aegerisee. Byburg. 

Limnodrilus longus Br. Glatt bei Oerlikon. 

Tubifex tulnfex'MdW. Murgseen, Bach bei Oberägeri. In einem 
Schlicktümpel bei Oerlikon fand ich auch Mitte April 1902 die 
von d’UDEKEM schon beschriebenen Cocons dieser Art in IM enge 
vor. 

Tubifex heuscheri Br. Tümpel bei Oerlikon, Aegerisee. 

Tubifex sp. 

Kopflappen spitz. Ventral 2-4 Haken-, dorsal 3-4 Haken- 
und 1-2 oder 3 Haarborsten; jene vorn etwas gekämmt. In 10 
eine von Drüsenhof umgebene, ventrale Geschlechtsborste, mit 
derjenigen von T. heuscheri oder cameranoi übereinstimmend. 
Cf Geschlechtsöffnung in 11, Mündung der Samentaschen und 
diese selbst in 9. 
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Gürtel von Borsten in 10 bis zu denen in 12. Seitenherz in 8. 

Samentriehter breit, tellerförmig, in 10; Leiter sehr lang und 
überall gleich breit, wohl doppelt so breit wie derjenige von T. 
tubifex; an der Mündung etwas kolbig angeschwollen, aber ohne 
weitere Ausstattung. Samentaschen mit engem Kanal, halb oder 
ganz so lang wie die kugelige, bimförmige oder lang cilin- 
drische Erweiterung, die sechsmal länger als breit sein kann 
und zwei bis mehrere Spermatophoren enthält. 

Es erscheint mir unmöglich, gestützt auf die vorstehende Be¬ 
schreibung zu entscheiden, ob die Art als neue aufzustellen oder 
einer der genannten einzuordnen ist. Hoffentlich bringen weitere 
Beobachtungen darüber Sicherheit. 

Rliyacodriltis falcifonnis Br. 

Die vorliegende Art ist in «Beob. über die Ölig, der Schweiz», 
diese Zeitschrift, T. 9, 1901, zuerst beschrieben. Ergänzend sei 
beigefugt, dass die Spermatheken bimförmige bis kugelige Ge¬ 
bilde darstellen, an denen die äussere Oeffnung als breite Spalte 
einspringt (Fig. 2). Die Prostata ist mehr keulenförmig, von un¬ 
regelmässig drüsiger Oberfläche, etwa viermal länger als dick 
(Fig. 3, a ist das distale, b das proximale Ende). Den Trichter und 
Samenleiter konnte ich nicht zu Gesicht bekommen. Neu gefunden 
in Oerlikon und Oberägeri in einem Graben. Die Art scheint 
somit ausschliesslich der Bachfauna anzugehören und mehr 
feuchten Boden zu lieben, als direkten Aufenthalt im Wasser. 

Psammoryctes velutinus Gr. Bach bei Ryburg. 

Psammoryctes pücatus Rdph. pectinatus Br. Oberer und 
unterer Murgsee, Aegerisee, Torfgraben bei Oerlikon. 

Psammoryctes barbatus Gr. Aegerisee, Graben bei Ryburg. 

3. Lumbriculid#:. 

Lumbriculus varieyatus Müll. Murgseen, Aegerisee. 

Trichodrdus aUohrogum Clap. Sumpfgebiet bei Oerlikon. 
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Stylodrilus herhufianus Clap. Katzensee am Ufer. 

Stylodrilus rejdovskyi Benli. Oberer und unterer Murgsee, 
Genfer-, Aegerisee: Graben bei Oberägeri: Sumpfgebiet bei Oer- 
likon. 

Bicluvta suitf/uivea Br. 

Rötlicb. — Kopflappen 2 mal länger als breit, gerundet. Vor¬ 
dere Segmente zweiringelig, das eine 3 mal breiter als das an¬ 
dere. Jederseits ein drüsiger Streifen, eine Seitenlinie, ähnlich 
wie bei Ps. barhatus und andern in«der ventralen Mittellinie. 

Borsten überall zu 2, ähnlich denen von Lumbrkulus , mit 
ganz kleiner oberer Spitze. 

Gürtel von Borsten in 9 bis zu denen in 12: der Uebergang 
ist vorn und hinten undeutlich. 

Gehirn vorn tief eingeschnitten und mit 2 grossen hintern 
Lappen. 

Pulsierende Gefässe fehlen; in den vordem Segmenten geht je 
eine schwache Schleife vom Rücken- zum Bauchgefäss, auch in 
den hintern ist eine solche, zum letztem tretend, zu sehen, 
doch ist sie hier von den Chloragogenzcllen bedeckt: vielleicht 
tritt sie auch bloss zum Darmblutsinus. 

Magendarm beginnt in 7. 

Erster Nephridientrichter in 6, Mündung in 7, der Kanal zieht 
aber weiter nach hinten: vor dem Gürtel ist nur ein Segmental- 
oi'gan vorhanden. 

Männliche Geschlechtsöflhung in 10, mit grösserm, überaus 
dickwandigem Endapparat; Fig. 4 je 2 kopfartige Samentrichter 
in 9 und 11. Die Mündung liegt unterhalb der ventralen Borsten, 
der Mittellinie genähert und ist rundlich, klein. 

Tn 11 eine breite Spalte, offenbar die weibliche Geschlechts¬ 
öffnung. 

Ovarien an der Vorderwand von 11, keulenförmig, nach hin¬ 
ten verdickt. 
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In 9 sah ich ein kugeliges Gebilde, das eine Spermatheke zu 
sein schien: da ich es jedoch immer nur in Einzahl verbanden 
traf, möchte ich mit dieser Deutung doch zurückhalten. 

Segmentzahl: 50 — 70. Länge ö — 10 mm (lebend). 

Fundort: Genfersee; in grösserer Zahl in einem Bächlein hei 
Oerlikon. doch nur an ganz beschränkter Stelle. 

Trotzdem in « Südschweiz. Ölig. », diese Zeitschr.. VIII, 1900. 
die Form derProstate ziemlich richtig gezeichnet ist, möchte ich 
sie hier nochmals in verbesserter Form wiederholen. Fig. 4. In 
« Neue Ölig. » Mitteil. Naturhist. Mus. Hamburg XIX, 1902, 
spricht Michaelsex die Vermutung aus, dass diese Art mit By- 
thonomusleniani vereinigt werden könne. Mit Unrecht; es dürfte 
aus dieser vervollständigten Beschreibung hervorgehen, dass 
wir es hier entschieden mit einer guten Art zu tun haben. 

4. ENCHYTRiEIDiE. 

Henlea dicksoni Bosa. Aegerisee. 

Henlea rosai Br. Aegerisee, Einsiedeln. 

Henlea nasuta Eis. Aegerisee. 

Henlea ventrictdosa Udek. Glatt, Katzensee. 

Henlea pratorinn Br. Oerlikon, Aegerisee, Satigny. 

Henlea rluetiea Br. Wauwilermoos (Beschreibung folgt in 
Fauna der rhätiscben Alpen. III. Beitrag. Diese Zeitschrift, 
Bd. 11). 

Henlea rjubleri n. sp. 

AVeiss. 

Borsten vorn ventral zu 5 — 8, hinten und dorsal weniger: 
auch bei jungen Exemplaren geringer. 

Vordere Segmente mit Drüsen in Querreihen. 

Ivopfporus eine Querspalte in °/,. 

Gehjrnkaum länger als breit, hinten abgerundet oder schwach 
eingebuchtet, Seitenränder parallel, vorn Hach konkav. 

Peptonephridien fehlen: dagegen trägt der Darm in 6 seitlich 
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je eine Nephridium-älniliche Drüse; sie ist bohnenförniig und 
sitzt ihm breit auf. 

Lymphkörper oval, fein punktiert. 

Der Dann ist in 8 erweitert und besitzt zwei weite, nach vorn 
in 7 vorspringende Seitentaschen, die so dünnwandig sind wie 
jener und mit ihm in weiter offener Kommunikation stellen. Sie 
berühren sich dorsal oft fast. Fig. 5. 

Das Rückengefäss entspringt in 7 und ist in G und 5 herzar¬ 
artig erweitert. 

Der Magendarm ist ferner in regelmässigen Längs- und Quer¬ 
reihen mit kleinen körnigen Zellen bedeckt, die ihm eine zier¬ 
liche Felderung verleihen. 

Das Anteseptale ist klein, das Postseptale gross; der Endgang 
tritt nahe an seinem Vorderrande aus, ist dünn und länger als dieses. 

Samentrichter klein, hirnförmig, mit Kragen; eine Prostata¬ 
bildung fehlt. 

Die Spermatheken bilden einen einfachen Schlauch, der von 
aussen nach innen an Dicke abnimmt; eine schwache Erwei¬ 
terung kann noch nahe dem Darme liegen, in den sie dorsal über¬ 
gehen. Fig. G. 

Segmentzahl circa 30. Länge circa 7 mm . 

Fundort : Streuewiese bei Andeltingen. 

Das ist vermöge ihrer Durchsichtigkeit die zierlichste En- 
chytneide, die mir schon vorgekommen und deswegen ein in¬ 
teressantes Objekt, weil wohl mit Recht vermutet werden darf, 
dass ihre Bildung der Darmtaschen eine phylogenetische Vor¬ 
stufe derjenigen von H. nasuta darstelle. 

iinchholzia sarda Cogn. Hölloch-Muottatal. Wauwilermoos, 
Einsiedeln. 

Mufinuhm lobata Br. Aegerisee. 

Marionina f'oreli n. sp. 

Vordere Segmente zweiringelig. 
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Borsten vorn ventral 7 — !J, dorsal Ci; hinten 2 — 3 per 
Bündel. 

Gehirn hinten tief eingeschnitten. 

3 Paar Septaldrüsen. 

Das Riickengefäss entspringt postklitellial. Blut gelb. 

Lymphkörper lang oval. 

Samentrichter zwei mal länger als breit, Samenleiter ver¬ 
hältnismässig dick und kurz, mit Prostata. 

Spermatheken kurz, sackförmig, etwa 2 mal länger als breit 
und nicht mit dem Darme verbunden. Fig. 7. 

Länge Ci mm . Segmentzahl circa 30. 

Fundort: Ufer des oberen Murgsees, 1825 m. 

Marionina atrata n. sp. 

Borsten zu 4-6 per Bündel. 

Gürtel mit einfachen rundlichen Drüsen in Querreihen. 

Gehirn hinten tief eingeschnitten. 

In 4, 5,und 6 an den Dissepimenten und der Leibeswand birn- 
oder kugelförmige Drüsen, beiderseits je in Einzahl. Daneben 
kommen auch die 3 Paar Septaldrüsen vor. 

Lymphkörper oval, aus dunkeln, grossen Granula zusammen¬ 
gesetzt ; sie verursachen eine schwärzliche Färbung des Tieres 
und sind bei auffallendem wie durchscheinendem Lichte dunkel. 

Anteseptale klein und nur aus dem Trichter bestehend, der 
Endkanal tritt hinten aus dem rundlichen Postseptale und ist 
kürzer als dieses, dagegen dick. 

Samentrichter winzig klein, allmälig in den Leiter verschmä¬ 
lert. 

Spermatheken mit kugeligem Samenraum nahe dem Darme. 

Segmentzahl: 23. Länge: 5 mm . 

Fundort: Ufer des Aegerisees. 

Mesencliytrceus meyaclicptus Br. Bach bei Affoltern; Streue¬ 
wiese bei Oerlikon, oberer Murgsee, Graben bei Oberägeri. 

Rev. Suisse de Zool. T. 11. 1903. 2 
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Mesevchytrceus trisefosus n. sp. 

Dies ist eine weitverbreitete Art. die ich jedoch nie in ge- 
scblechtsreifem Zustande angetroffen habe, weshalb dieBeschrei- 
bung unvollständig ausfallen muss. 

Borsten ventral zu 3, selten 4, dorsal meist 2. seltener 3. Ge¬ 
hirn etwa 2 mal länger als breit, hinten nur wenig eingebuchtet. 
Seiteuränder nach vorn konvergierend. 

Die Septaldrüsen sind in 4 oder ;"> Paaren vorhanden. 

Das Blut ist farblos oder rötlich: das Rückengefäss tritt in 
17-22 aus. 

Die Lyinphkörper sind grosse, ovale, etwas körnige Scheiben. 

Anteseptale klein, nur aus dem Trichter bestehend; Postsep- 
tale gross; der Endkanal tritt an dessen Hinterrand aus. ist etwa 
so lang wie dieses, anfänglich dick und nach aussen verschmälert. 

Segmentzahl: circa 60. Länge: circa 10 mm . 

Fundorte: Murgseen. Aegerisee. Wauwilermoos. Einsiedeln, 
Oerlikon. 

Da ich die hieher gehörenden Objekte von April bis Novem¬ 
ber immer ohne geschlechtliche Entwicklung fand, ist zu ver¬ 
muten, dass diese in den Winter fällt. 

Evchytrceus buchhohi Yejd. Oerlikon. an der Glatt, Ilitt- 
nau. Murgseegebiet, Aegerisee, Hölloch, Einsiedeln. 

Enchytnexs aryentens Mich. Oerlikon, Glatt, Hittnau. 

Enchytrsens nigrina Br. Streueriet bei Oerlikon, oberer 
Mm •gsee. Oberägeri. Hölloch. Andelfingen. 

Enchytrmis turicensis Br. Aegerisee und Umgebung. Hölloch. 

Eridericia biylobulata Br. Hittnau. 

Eridericia bulbosa Rosa. Hölloch. 

Eridericia conuata Br. Einsiedeln. 

Eridericia diacheta Br. Affoltern. 

Eridericia irregidaris n. sp. 

Borsten zu 2. 
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In allen Segmenten Hautdrüsen in Querreihen. 

Gehirn 2 mal länger als breit, hinten gerade, nach vorn 
wenig verschmälert. 

Peptonephridien darmartig, unverzweigt. 

Rückengefäss ents])ringt in 17. 

Anteseptale halb so gross wie das Postseptale, der Endkanal 
tritt überall nahe an dessen Hinterrande aus. 

Samentrichter bimförmig, bis 2 mal länger als breit, Kragen 
deutlich abgesetzt, schmäler; Leiter lang und in Prostata endend. 

Samentaschen mit dickem Kanal und einer grossen Drüse an 
der Mündung; der schmale mittlere Samenraum trägt 2 ver¬ 
schieden grosse und bei den einzelnen Individuen ungleich aus- 
gebildete Seitentaschen. Diese können nämlich zweiteilig, drei¬ 
lappig oder unregelmässig gelappt sein. Fig. 8. 

Segmentzahl: circa 40. Länge: circa 10 mra . 

Fundort: Hittnau. 

Fridericia legdigi Vejd. Einsiedeln. 

Fridericia michaelsem Br. Andelfingen, Einsiedeln, Oberuz- 
wil, Hittnau. 

Fridericia min ata Br. Hölloch, Einsiedeln. 

Fridericia parva Br. Andelfingen, Einsiedeln, Oberägeri. 

Fridericiapolychceta Br. Oerlikon. 

Fridericia biglobidata Br. Aegerisee. 

Fridericia quadriglobtdata Br. Hittnau. 

Fridericia udei Br. Andelfingen, Oberuzwil. 

Fridericia ratzeli Eis. Murgseegebiet. 

Fridericia alpimda Br. Murgseegebiet. 

Fridericia fruttensis Br. Murgseegebiet. 

Fridericia variata Br. Wauwilermoos. 

Fridericia insubrica Br. Satigny. 

Aclueta eiseni Vejd. Oberuzwil. Einsiedeln; 1 Exp. von An¬ 
delfingen schien mir eher zu A. cameranoi zu gehören, doch ist 
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es wohl besser, die endgültige Entscheidung zu verschieben, bis 
neue Funde sie sicher stellen. 

5. Haplotaxid^:. 

Ilaplotaxis gordioides Hrtm. Unterer Murgsee. 

6 . LüMBRICID-ää. 

Eiseniella tetraedra Sav. Satigny, Murgseen, Aegerisee, Ober- 
ägeri. 

Eisetdeila tetraedra var. bernensis Rib. Oberägeri. 

Eisenia rosea Sav. var. macedonica Rosa. Satigny, Einsie¬ 
deln, Oberägeri. 

AUolobophora caUginosa Sav. Oberägeri, Ryburg. Satigny. 

Allolobophora caUginosa var. trapezoides. Satigny. 

AUolobophora longa Ude. Satigny, Ryburg. 

Allolobophora chlorotica Sav. Satigny. 

Dendrobcena rubida Sav. var. subrubicunda. Aegerisee und 
Umgebung, Murgsee, Ryburg, Satigny. 

Dettdrobcena octaedra Sav. Murgseegebiet. 

Bendrobcena aporata Br. Murgseegebiet. 

Helodrilus iäericus Sav. Ryburg. 

Octolasium lacteum Orl. Oberägeri. 

Lumbricus rubellas Hoffui. Satigny, Murgsee. Oberägeri 
und Aegerisee. 

Lniubrhus castanens Sav. Satigny. 

Lumbricus nieliboeus Rosa. Oberägeri. 

Lumbricus terrestris L. Satigny. 

Als neue Art kommt hinzu: 

Allolobophora diiggelii n. sp. 

Oben dunkel braunviolett, unten und hinten heller. 

Borsten kräftig, eng gepaart, Abstand a b etwas grösser als 
c d. 
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Kopdappen tanylobisch, das erste Segment ganz durchsetzend, 
ohne Querfurche. 

Gürtel hoch, sattelförmig; blass gefärbt; Segmentgrenzen da¬ 
rin deutlich, in 2S-32. 

Pubertätswälle in 29-31, ein fortlaufender, in 29 und 31 nach 
unten verbreiterter Streifen. 

Männliche Poren in 15, etwas unter der Borste c gelegen; 
rundlich und von rundlichem Drüsenwall umgeben, der sich nicht 
auf die benachbarten Ringel erstreckt. 

Ventrale Borsten in 12 auf kräftigen, stark quer ausgezoge¬ 
nen, bellen Papillen. 

4 Paar Samenblasen, 3 und 4 fast gleich gross, 2 am klein¬ 
sten. 

2 Paar Samentaschen in 9 und 10. 

Segmente: 60. Länge: 26 mm . 

Fundort: Einsiedeln; in 1 Exemplar in der von Hin. Dr. DüG- 
geli mir zugeschickten Erde. 



